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A N F R A G E von Monika Wicki (SP, Zürich), Mark Anthony Wisskirchen (EVP, Kloten), 

Judith Stofer (AL, Zürich), Hannah Pfalzgraf (SP, Mettmenstetten) 
 
betreffend Finanzierung der Praktikumsplätze für die Ausbildung der Hebammen 

 
Der Bachelorstudiengang Hebamme bereitet Studierende auf einen berufsqualifizierenden 
Abschluss vor, der ihnen ermöglicht, als Hebamme tätig zu sein und dabei die neuesten Er-
kenntnisse der Wissenschaft in ihre klinische Praxis einzubeziehen. Hebammen begleiten 
Hausgeburten, sie arbeiten in Geburtshäusern oder in Spitälern. In den unterschiedlichen 
Settings werden unterschiedliche Erfahrungen gemacht und unterschiedliche Kompetenzen 
sind nötig. Ganz besonders wichtig ist es für die Hebammen in Ausbildung, dass sie Erfah-
rungen bei Geburten sammeln können. Denn damit das Bachelorstudium erfolgreich abge-
schlossen werden kann, müssen die Studierenden einschlägige EU-Vorgaben erfüllen, so 
u.a. die Leitung von 40 Geburten. Diese Kompetenzen können ausschliesslich in einer Ge-
bärabteilung erworben werden. Die zur Verfügung stehenden Praktikumsplätze in diesen 
spezialisierten Abteilungen sind das Nadelöhr. 
Die Finanzierung der Praktikumsplätze in Spitälern erfolgt über die Fallpauschalen. Ob aber 
genügend Praktikumsplätze zur Verfügung stehen, damit die Hebammenstudierende ausrei-
chend Erfahrungen bei Geburten in allen drei Settings sammeln können, ist fraglich. Zudem 
werden frei praktizierende Hebammen die Hausgeburten begleiten, für die Begleitung einer 
Studentin nicht finanziert.  
Aus diesem Grund wird der Regierungsrat gebeten, folgende Fragen zu beantworten:  
 
1. Wie viele Hebammen werden jährlich im Kanton Zürich ausgebildet? 
 

2. Wie viele Institutionen bieten Praktikumsplätze an, wie viele Plätze bieten die einzelnen 
Institutionen für Hebammenstudierende an und wie viele Praktika werden pro Jahr an die-
sen Institutionen in einer Gebärabteilung absolviert? Wir bitten um eine Übersicht über die 
letzten fünf Jahre.  

 

3. Wie viele Geburten gab es in den verschiedenen Institutionen in denselben Jahren? 
 

4. Wie werden die Ausbildungspraktika für Hebammen in den verschiedenen Settings (Spi-
tal, HGGh, Geburtshäuser und Hausgeburten) sichergestellt und wie werden die Praktika 
in den verschiedenen Settings finanziert? 

 

5. Wie können Hebammen in Ausbildung in den Praktika Hausgeburten begleiten? 
 

6. Wie können Hebammen in Ausbildung in den Praktika Erfahrungen bei hebammengeleite-
ten Geburten erwerben? 
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